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0) tloka ten fUr Robkoblc.
Die für die Kohlenstaubfeuerung notwendige Roh-
kohle wird auf dem Industriegleis angefahren und mittels
Fördervorrichtungen einem aus Blech genieteten Silo-
kasten fürRohkohle zugeführt. Letzterer ist aus dem Lage-
plan, Abbildung 1, in der Kohlenmühle zu er ehen. Der
Silo für Rohkohle wird eckig oder rund ausgeführt. Aus
dem erwähnten ilo wird die Rohkohle einer Kohlen-
Trockentrommel, welche mit Klinkerabwärme beheiztwird,
I;'; 0J 1 ung I.a 5 10 20m Gesamtplan derI , , , I © lSchom ein r d. Drehäfen Zementfabrik.
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Z"mentfabrik " ·I'oatia"· ~, Silos für g) Rohmeblvorrats-.ilo.
a) Zementoren. hl Rohmehh-orrats-Behlilter lIblC'1' den
b) Robmaterialien- ilo. 1\..,,'r........ 1 Drehöfen.
=c) RobrmUblen, System
- (I i I RobmeblzufUbrung-.Polysius. kl DrlC'böfen mit erweilerter interzone.
d) Robmaterial- Scbot- 110. I' Koblen-TrockentrommeJ.
tcrsilo . Portland zemen m) ilo fUr TrocklC'nkohle.
e) \Valz -\\.erke: n) Klinker- ilo.
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Siloanlagen der Portland-Zement-Fabrik "Croatia" A.-G. in Podsused bei Agram.
Von DipI.-Ing. S. Zipkes in ZUricb.
1ft'ii1 ie im Jahre 1<)09 ausgeführte Portland-Zement-Fabrik Kammern besteht und vollständig in Eisenbeton ausgc-lJ!l "Croatia" A.-G. in Podsused bei Agram erhielt zwei führt ist. Dem Rohmehlvorrats- ilo wird das Rohmehfin
. voneinander .getrennte größere Silospeic~er aus regel~aren 1engen mittel.s Abz~gsvorric~tungen, y~tem
Elsenbeton. Der eme von größerem Umfang dIent zur Polyslus, entnommen. Ilos mit derartIgen Abzugsvor-
zeitweisen Aufnahme von Portland-Zement, der andere richtungen zeigt die Abbildung 3. Von hIer au wandert
mit kleine~emFa sungsraum zur Aufnahme desRo.hmeh.~es. da:s Rohm.!'hl in kleiner~ ilo~ehälte.r über den !:?rehöfen.
KonstruktIOn, Gründung und Berechnung der SIlos durf- Die AusbIldung deraltlger Ilos zeigt dIe AbbIldung 4.
ten einiges Interesse bieten. Eine kurze Beschreibung der Die Vorratsbehälter über den Oefen werden im allgemeinen
gesamten Anlage sei vorausgeschickt. aus Blech genietet. Aus diesen Behältern kann das Roh-
. mehl durch von beliebigerSteIle aus zu bedienende, regel-
t. Gesamtanlage der Zementfabrl k. bareAbzugsvorrichtungen entnommerr werden, um es den
Der gesamteEntwurf dieserAnlage, wie auch die maschi- Drehöfen zuzuführen, wo es mit Hilfe der Kohlen taub-
nellen Einrichtungen sind von der Firma G. Pol ys i u s, Feuerung zu Zementklinker erbrannt wird.
Eisengießerei und l\la- Abb'ld
schinenfahrik in Des au,




tionen in Beton und Ei-
senbeton sind vom Ver-
fasser geplant worden.
Aus Abbildung 1 i t der
ge amte Lage - Plan der
sehr ausgedehnten An-
lage erichllich. An Hand
die es Planes kann da
Werden des Portland-Ze-
mentes in den verschie-
denen Stadien der Her-
stellung verfolgt werden.





Kalk tein und Ton, wer-









das Rohmaterial in Walz-
Werken vorzerkleinert




beheizt sind. Von da wird
das gewonnene Material
den Rohmaterial - chot-
tersilo zugeführt. Diese f) HaupttransrmsslOn.
sind über emer Wäge ta- . .
tion derart angeordnet, daß das Matenal nach Beheben den
aus Blechen zusammengenieteten Silos entzogen und im
richtigen Verhältnis gemi cht werden kann, worauf es der
Rohmühle, bestehend aus Zementoren, Sy tel:? Polysius,
und Rohrmüblen, zur Vermahlung zugeführt WIrd.
Das in der Rohrmüble bis zur Zementfeinbeit ver-
mahlene Rohmaterial gelangt mittels geeigneter Förder-
Vorrichtung nach dem Rohmehlvorrats· ilo der aus acht
zur Vermahlung und wird nunmehr als fein gemahlener
Zement !nach Passierung einer automatischen Wage dem
Zementspeicher, Abbild. 6,
.------------ aufgegeben. Letzterer be-
steht aus mehreren Kam-
mern, die in Eisenbeton
aufgebaut sind. (K on truk-
tionszeichn ungen des Silos
folgen in nächsterNummer.)
Zwecks Verpackung ge-
langt der fertige Zement
vorerst in zwei Packsilo~,
aus welchen ermi ttels ack-
pack-Maschinen und auto-
mati ch arbeitenden Faß-
pack-Maschinen abgezo-
gen wird. Die reichliche
Anzahl der über die ganze
Anlage verbreiteten Vor-
o. 17·
Abb. 2 (oben ~lilte). Gesamtansicht der Zementfabrik.
Abb.3 (rechis oben). SIlotrichter mit Abzugsvorrichlung.
Abb.4 (link unten). Blick in dcn Haum lIber den Dreh-
rohrlHeIl mit d n Hobmehlsilos zur. 'peisung der Oefen.
•\bb. :; (re-ht unt"nl. 'nterb.llI der I'ördervorricblung
in der Klink rhalle.
•\bb. Cl [link oben). Zement ilo mit l'ackraum.
[\'lrgl. dazu den Lageplan Abbildung 1.)
rat ~ehält~r und Silos /1;ewährleistet einen selbst bei
Betnebs t.örungen oder bei tillstand der Mahl-Appa-
rate an F~lertagen ununterbroch nen, stetigen Betrieb.
Der An.tneb de.rge .amtenAnlageerfolgtdurch Dampf-
. ma ch1l1en.. die ell1e Haupttransmission antreiben,
\on welcher die Kraft nach den einzelnen Verbrauch -
teilen der au gedehnten Anlage abgeleitet wird.
tun n, bbildung', der Zement- fühle letztere be te-
hend uZementor und Rohrmühle, zugeleitet, gelangt
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SämtlicheTransportvorrichtungen, vomHeranschaffen
des Rohmateriales bis zum Verpacken des fertigen Ze-
mentes, arbeiten vollkommen selbsttätig, sodaß der Ar-
beiter hauptsächlich eine überwachende Tätigkeit auszu-
üben hat. Auch der Transport der Flugasche und des aus
den Mühlen abgesaugten und durch die Staubfilter nieder-
/1;eschlagenen Staubes wird durch mechanische Förder-
Vorrichtungen besorgt. Auf die Entstaubung der gesam-
ten Anlage ist mit größter Sorgfalt Bedacht genommen.
Im Folgenden soll die konstruktive Ausbildung unddie
Berechnung der in Eisenbeton erstellten Zementsilos ein-
gehender besprochen werden. - (Fortsetzung folgl)
Trockenlegung und Sicherung von Tunnelbauten.
Von Ingenieur August Wolfsholz in Merlin.
m "Zentralblatt der Bauverwaltung" vom 2. Okt.1909 den Mauerflächen, wobei eine Verschalung in einigem
hat Hr. Reg.-Bauführer v. Will mann vorgeschla- Abstand vor letzteren aufgestellt und an den Kanten ab-
gen, zur Erreichung wasserdichten Mauerwerkes die geschlossen wird. In diese Gußform wird flüssiger Mörtel
Tunnelgewölbe an das Gebirge anzumauern. Im "Organ eingetrieben, welcher in die leeren Mauerfugen von vorn
für die Fortschritte des Eisenbahnwesens" vom 15. April eindringt und gleichzeitig einen abdichtenden Verputz
H)IO hat hierauf Hr. Geh. Brt. Prof. Dr. Dolezalek die auf den Ansichtsflächen bildet.
Gründe erörtert, weshalb das Anmauern nur in bestimm- 3. Das von Rümmele angegebene Verfahren der Fu-
ten Fällen Anwendung finden soll, und hat weitere Mittel gendichtung, wobei die wasserdurchlässigen Mauerfugen
zur wasserdichten Herstellung von Tunnelgewiilben, u. a. möglichsttiefausgekratzt werden und sodann mittels Holz-
auch meine Methode zur Abdichtun/1; und Verstärkung latten und darauf folgendem Verstrich mit Schnellbinder
alter schadhafter Tunnelgewölbe durchZementmörtel-Ein- an den Außenkanten verschlossen werden. <"Zentralblatt"
spritzungen, die ich als "Rückenbetonierung" bezeichne, I&}f, No. 8 und 9.) Die Hohlfugen bilden also ein zusam-
besprocnen und Vorschläge gemacht, wie auch hei neuen menhängendes abgedecktes Kanalnetz. welches der als-
Tunnelbauten Zementmörtel-Einpressungen hinter das Ge- dann eingetriebene flüssige Mörtel voll ausfüllt! sodaß
wölbe zweckmäßig durchgeführt werden können. Auf nach Entfernen der Holzstäbe und des Verstricnes die
Grund meiner Erfahrungen und Beobachtungen kann ich neue Zementfüllung in den Fugen zutage tritt. Das D. R.-P.
den Ausführungen und Vorschlägen des Geh. Brt. Prof. 196064 verbessert dieses Verfahren, mdem die Holzab-
Dr. Dolezalek größtenteils zustimmen. dichtung durch einen aufzupumpenden Luftschlauch, der.
Was die Trockenlegung und Ausbesserung alter schad- sich dicht in die Fugen einpreßt, ersetzt wird.
hafter Tunnelgewölbe betrifft, so sind namentlich zwei Zu der an erster Stelle genannten Art der Zementein-
Arbeitsweisen bisher häufiger zur Anwendung gekommen spritzung ist zu bemerken, daß die Anwendung nur in sol-
und zwar die Freilegung des Tunnelgewölbes be- chen Fällen Erfolg ver~pricht, in welchen der Gewölbe-
hufs Aufbringung einer dichtenden Schutz- rücken frei von erheblIcheren Erhöhungen und Ablage-
schicht und die Einspritzung von Zement hinter rungen ht, sodaß die eingespritzte Zementmilch überall
das schadhafte Gewölbe. hin sich verbreiten und emen lückenlosen Ueberzug bil-
Der erste Vorgang besteht darin, daß in der Regel ein den kann. Lagern aber größere, aus dem Gebirge ausge-
Firststollen von J ,5 -1,8m Höhe unmittelbar über dem spülte Schlammassen, Letten, Lehm oder Sand auf dem
Scheitel des auszubessernden Gewölbes vorgetrieben wird, Tunnelgewölbe, so umfließt der Mörtel diese Hindernisse,
von dem aus;AusbruchundZimmerung nach den Gewölbe- die Fehlstellen bleiben naß und lassen nach wie vor dem
kämpfern mit 1 5-Im Höhe und auf kurze Längen von Gebirgswasser einen Ausweg.
etwa 3-4m erfolgt. Auf diese Ringlänge wird der Rücken Wenn mithin diese Dichtungsweiseauch nicht in allen
des Gewölbes gereinigt und nach Auskratzen der Fugen Fällen von Erfolg sein kann, so hat sie doch vielfache An-
un~ Neuverfugung derselben mit Mörtel mit einer Beton- wendung gefunden. Eine Verstärkung der Standfestigkeit
schIcht abgeglichen, die dann noch mit einer 3-5 em star- des Bauwerkes bewirkt das Verfahren aber nicht, ebenso-
ken Zement~lörtelschicht überdeckt wird. Hierauf wird wenig wird damit ein Ausfüllen gefährlicher Hohlräume
der AsphaltfIlz ohne oder mit Bleieinlagen in den übli- im Gebirge erreicht. Die Kosten stellen sich auf 8-I~M.
chen Tafelgrößen so verlegt, daß die Ränder sich überall für 1qm gedichteter Mauerwerks-Fläche.
um wenigstens lOem übergreifen, die mit heißem Asphalt- Die weiter angeführte Aufpressung eines abdichten-
kitt bestnchen, warm aufeinander gepreßt und ge5ügelt den Verputzes unter gleichzeitiger Neufüllung der ausge-
werden. Die Decke wird dann durch eine inZementmörtel kratzten Fugen leidet unter dem Mangel, daß sich die
veriegteZiegelflachschichtgegen Wunddrückengeschützt. Besserung nur auf die vorderen Mauerwerksteile des Bau-
Der zwischen der Ziegelflachschicht und dem Gebirge ver- werkes, auf die Ansichtsflächen, erstreckt. Die rückseiti-
bleibende Hohlraum wird mit Bruchsteinen dicht ausge- gen Mauermassen bleiben unberührt und die Hohlräume
packt und die Zimmerung entfernt. hinter dem Mauerwerk werden nicht ausgefüllt, sodaß das
Die Arbeitsdurchführung wird dadurch beschleunigt, Gebirgswasser die hinteren Mauerwerksteile nach wie vor
daß vom durchlaufenden Stollen in der First des Gewöl- durchdringt und hier alle Hohlfugen und Höhlungen be-
bes nach beiden Seiten eine größere Zahl, 3-6m lange setzt hält. Die Trockenlegung erstreckt sich also nur auf
uach den Kämpfern reichende Ausbruchringe so herge- eine etwa 0,2-0,3 mtiefe Schicht des Mauerwerkes, dessen
stellt werden, daß zwischen zwei benachbarten Ringen Hauptmasse in dem alten durchnäßten Zustand vel bleibt;
mindestens ein Zwischenstück von 3-6m verbleibt, das die Zuflußwege des Wassers hinter dem Bauwerk bleiben
erst nach Fertigstellung der Nachbarringe ausgebrochen völlig frei und offen. Diese Dichtung kostet etwa 20 bis
und in der erwähnten Weise abgedeckt wird. 25 M. für rqm Mauerfläche.
Die Kosten dieser Abdeckungsart hetra~en je nach Das an dritter Stelle e1wähnteDichtungsverfahren
den Gebirgsverh.ältnissen und den Schwiengkeiten der beschränkt sic~ auf ein.e A~sfüllung. der. Fugen der !nne-
Ausführung, SOWIe der Art der Asphaltplatten 30-50 M. ren Gewölbeleibung:, eIn tieferes Eindnngen der emge-
für I qm abgedeckter Gewölbefläche. pumpten Zementmilch wird durch die entgegenstehen-
Die Nachteile dieses Vorganges sin~ zunächst. die den .alten Mö~telre~te und abgelagerten Schlammassen
großen Kosten des Ausbruches und der Zimmerung emes verhmdert.· Die Steme des Bauwerkes werden gegen fer-
Stollens über dem Gewölbe und der beiderseitigen hohen neres Durchnässen nicht geschützt, sodaß namentlich bei
Räume bis an die Gewölbekämpfer, eier AuspacKung die- weniger dichten Steinarten der Tunnel so naß bleibt wie
ser Räume mit Bruchsteinen und der Beschaffung und zuvor. Die Anwendung kann daher nur bei großfugigem
Verlegung der wasserdichten Decke. Das Gewölbe wird Mauerwerk aus sehr festen und dichten Steinen, die kein
b~.i diesem Vorgan~ zudem durch die erforderlichen Ab·· Wasser aufnehmenl..in Frage kommen. Die Kosten wer-
stutzungen ungünstig beansprucht, sodaß schadhafte Ge- den etwa 6-12 M. rur I qm betragen.
wölbe unter Umständen mit größeren Kosten und Betriebs- Die vorbesprochenen Verfanren bieten also eine be-
Erschwernissen eingerüstet werden müssen, um Gewölbe- friedigende Lösung der Dichtungsfrage nicht. In den ein-
brüche zu vermeiden. Im drückenden und wasserführen- gangs erwähnten Aufsätzen wurde mitgeteilt, daß einige
den Gebirge ist auch bei vorsichtigemVorgang eine wasser- französische Eisenbahn-Verwaltungen das Verfahren der
dichte Decke oft nicht zu erreicllen. Zementeinpressungen hinterdasTunnelmauerwerk mit Er-
Von den üblichen Verfahren, mittels Zementeinpres- folg zur Anwendung brachten, und sind auch die dort ein-
sungen nasse Tunnel trocken zu legen, sind hauptsächlich gellaltenen Vorgänge sowie die Kosten mitgeteilt worden.
folgende drei zu nennen: In Deutschland habe ich ein Verfahren zurAbdichtung
1. Die auf S. 517 des "Zentralblattes der Bauverwal- und Verstärkung alter schadhafter Tunnclgewölbe unter
tung", Jahrg. 1903, von mir beschriebene Dichtungsweise, der Bezeichnung" Tunnelrückenbetonierung" ein-
mittels Ueoerflutung mit Zementmilch eine starke, ab- geführt und durcngebildet, im Jahre 1903 zum Patent an-
dichtende Zementhaut auf dem Gewölberücken herzu- gemeldet und hierauf 1q06 das l>atenterhalten. Eine "Be-
stellen und die ausgewaschenen Mauerfugen von derBerg- schreibung brachte das "Zentralblatt der Bauverwaltung"
seite her mit Mörtel neu zu füllen. S. 68 Jahrg. 1907, in welcher die für den Tunnelbau vor-
2. Das Aufpressen eines Verputzes auf die zu dichten- nehmlich in Betracht kommende Anwendungsform in dem
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Verlag der Deutschen Bauzei!ung G. m.!>. H., Berlin. Für die Redak;;;;;
v~ranlworUlchFntz Elselen, Berlin.
BuchdruckereI Gusla\' chenck Nacbllg., P. M. Weber, Berlin.
be rg- Tun nel beiDarmstadtmittels"Rückenbetonierung"
trocken geleKt; und es ist in nächster Zeit die Trocken-
legung des Teterchen-Tunnels und des ied-Alt-
dorier-Tunnels auf den Eisenbahnen in Elsaß-Loth-
ringen in Aussicht genommen. .
Yon den aus~eführtenDichtungsarbeiten sollen Im
Folgenden kurz dIe des St. Bernaro-Tunnels geschil-
dert werden. - (Schluß lulgL)
------------~ ..-
Ge amtanordnung des Prabmes (Grundriß, Quer- und Läng schnitt.)
davon verarbeitet werdenhjede spätere Aenderung berück-
sichtiKend; auch da c neiden und Biegen der Rund-
eisen ist mit den heutigen Hilfsgeräten sehr einfa ch. Alles
in allem ist gegen die vorgedachten Rundeisen-Konstruk-
tionen ein VorteIl im Kahnsystem nicht zu erkennen, wie
Herr Kabn dem Schreiber dieses auch zugegeben, dagegen
sind die Kosten für das Kahneisen u.a. U. ganz erhebhch
höher. - Direktor Lorenz in Berlin.
Eisenbeton-Prahm für die Arbeiten am Panama-Kanal.
Die Anwendung des Eisenbetons zu Prahmen und anderen
Schiffskörpern, die zuerst von Italien ausging, findet für
bestimmte Zwecke, wo der Ei-
senbeton den Vorzug vor Holz
und Eisen verdient, immer brei-
teren Boden. Das neue Beispiel,
das wir nach der Zeitscbrift
"Engineering Record" vom 28.
Mai 1910 wiedergeben, ent-
stammt den Arbeiten an der pa-
zifischenAbteilungdesPanama-
Kanales. Es werden dort 3 der-
artige Prahme ausgeführt, um
Baggerpumpen zu tragen. Man
wählteEisenbeton, da die Prah-
me, um die Pumpen bald in
Tätigkeitsetzen zu können,mög-
lichst rasch gebaut werden muli-
ten. Es fehlte aber an der Bau-
stelle sowohl an geeignetem
Holz wie an Eisenblechen, wäh-
rend Zement, Sand, Steinscbot-
ter und Eisenstäbe in ausrei-
chender Menge vorhanden wa-
ren. Es hätte außerdem an den
erforderlichen geübten Arbei ts-
kräften für die Herstellung von
Holz- bezw. Eisenprahmen ge-
I U I '- , fehlt. Auch bezüglichder Kosten
d~r Herstellung stellte sich der
Elsenbetonprahm gün tig.
Wie (He Abbildung zeigt, hat
derrrahm 19,sm Länge bei 7,3 m
BreIte und rd. 1,70 m größte
Höhe. Der Prahm ist In der
IIOf~~ P.fl?~~~w~~'~1.]~"i·~e~20;;ic~m;;;li;;$ii<1C~Längsrichtung in 3 Abteil ungen
5 durch ,wände geteilt, die in oer
);':~--"----~,(; Quernchtung In Abständen von
.. 3,oS m ausgesteift sind. Die Ar-
mIerung, oie aus Knoteneisen
(nicht Rundeisen, wie in der
• __ , "Zeichnung angegeben), in dem
W!~~~~.~~mmillll!O~l2l!iUBoden undSeitenwänden außer-
.",lleN m 6," dem noch aus einem Drahtnetz
bbildangen 4-6..Einzelbeiten der rmierung' (Abbildan en nach "Engineering Record"). besteht, geht aus den Abbildun-
Elsenbeton-Prahm für die Arbeiten am Panama-Kanal. gen hervor. Im Deck sind an
den Enden runde Einsteige-
. . löcher für jene Abteilung vor-
gesehen; ~:,-s Deck Ist hier noch durch Querbalken beson-
ders verstarkt. An den 4 Ecken des Prahms sind Poller
zum Be~estigen von Seilen angeordnet. Die Kanten des
Decks smd durch Holzbalken besäumt.
Der Prahm hat unbelastet 084 belastet 1 0:; m Tief-
g.ang. Das Gesamtgewicht einsch!. der maschi~ellenEin-
nchtungen u w. ist 130 I. Davon entfallen auf die reinePrabmkonstr~k~ion104 I. Für die Herstellung wurden die-
selben Matenallen benutzt, wie sie zum Bau der großen
eeschleu en ~ur Verwendung kommen. Mischung für
Boden. u!,d .Seltenwände 1 Zement: 2 Sand, für das Deckun~ die ZWI chenwände und Steifen t Zement: 2 and: 4
Steinschotter. Der erste Prahm wurde in der Zeit vom
18. F.ebruar bis 8. April 1910 hergestellt und II Tage nach
Fertigstellung vom tapel gelassen. Bei den späterenPrahme~wurden ei,:ige Verbesserungen durchgeführt, die
namentltch auf Vernngerung des Gewichtes aozielen.-
in Po'dha'~: i!oanlagen der PorUand-Zement-Fabrik • roatia" A.- G.
ba te useVd bel ARram. Trockenlegung und icherung \'on Tunnel-u n. - ermlschtes._
. bbildun
amtliche .-\ u führull.gen de.r" ~lgemeinenBeton & Eisen
Ge eil haft m b. H tn Berlln" bl ,her aus chließlich 0 be-
~r t. D~bei e.rgib.t ich da!"n chon ein~ Er parnis an
E~ enge 'Ic~t fur dl~ RundeI enkonstruktlon, weil dabei
die tä~e mcht. alle.1Il ~anzer Länge von Auflager zu Auf-
I gerrelchen,wlebelm Kahn- y-tem. Auf keinenFall aber
tntt ein .1«;hrverbrauch an.Ei e!" ~in. Dagegen tellt ich
da Rundei en g. nz erhebhch billiger al das Kahn- isen
w~lche ~nfolge de pez.ialprofile, der P,üent- u w. Ge~
buhren Ich g. nz erheblIch teurer stellt. icher i t also
d 6.die Ei enme~rko tell beim ~ahn- y~tem wenigsten'
20 bl 3010 geg nuber lern Rundei en betragen' aneineEr-
parni beim Ka:hn-Ei en i t garnicbt zu denken.
Auch der EI.en, bfall .ist für .Rundeisen ganz unbe-
deutend wenn die . täbe Im~er In Längen von 12 m be-
~ellt und.zw~ckmäßlg zer c~nttte~werden; etwaige Reste
md chlle~ltc~ noch zu tÜlzen~li.geln usw. verwendbar.
uch dIe emfachere Verarbeitung ist nur scheinbar'
die lühen, für da Kah,:eisen lan~e vorher schon Läng~
u w. ~enau anzugeben, md erheblich} und e ist sicher
d ß die Bau.lu füh~ung v,iel darunter ~eldenmuß; dagege~
kommt da Rundei en eInfach alle 10 12m Länge etwa in
z ei. t rken aufdenBau und es kann nun ganz nach Bedarf
Hei piel einer ohlendichtung na h der darin gegebenen
Abb. 2 darge teilt i t.
In größerem la6 tabe i t mein erfabren zur Anwen-
dunggeltommen in den Jahren 1906/07 zur Dichtung nasser
telren im Ender Tunnel, im Jahre lQ08 auf eIner zu-
mmenhängenden 120~ langen treck.e de~ t. ~e r n ard-
Tunnel bei letz und Im Jahre 1909 Im Ingrt t-Tun-
n el bei Roman weller i.E. Gegenwärtig wird der Engel-
Vermischtes.
Zur Verwendbarkeit des Kahn-Systems. In '0.16 der
.1itteilungen" . 64 ind die Vorzü~e des Kahn -Systems
nam ntlich durch die Ei en-Er parnl und den geringeren
rbeit lohn begründet, und die e Er parni i t gegenüber
dem Rundei en auf 20 bi 30,u angegeben. Die betref-
ft:nden u '[uhrungen ind aber unvollständiK und unzu·
treHend. Da Ab tufen der Eiseneinlagen, da Abbiegen
der Enden und der gänzliche \\"egfall der Bü~el für Decken
und "nterzug 'on tru tionen i t bei RundeI enkon truk-
tion n chon eit Jahren ublich und sind beispielsweise
0.17'
